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Ein Kabinett Painleve Briand de Monzie?
Die Sozialiſten bleiben reſerviert

Paris, 15. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Painlevé hat nunmehr endgültig die Regierungs
bilbung über nommen. „Oeuvre“ nennt die Miniſterliſte
wie folgt:

Miniſterpräſident und Kriegsminiſter
Painlevés.

Außenminiſter BVriand.
Juſtiz Renvould.

inanzen: de Monzie.
nneres: Chautemps.

Marine: Dumesnil.
an del: Loucheur.
vlonien: Archimbaud.

Landwirtſchaft Oueuille.
Wiederaufbau: Dalbiez.
Oeffentliche Arbeiten Mahieu.
Sanktionen: Anteribu.
Arbeitsminiſterium: Laval.
Oeffentlicher Unterricht: Chaumet.

Das Blatt ſagt nicht, ob die Liſte offiziell iſt.

Am Vormittag hat Butter r e e u ſeinem
Landgut bei Mamers aufhält, gebeten, ſich ſofort zu einer Be
ſprechung zu ihm zu begeben und ihn mit einem Auto abholen
(aſſen. Der ſozialiſtiſche Nationalkongreß ſandte an Painlevé
eine Abordnung, die ihm mitteilte, daß die Sozialiſten
eine aktive Mitwirkung auch an ſeinem Kabinett
nicht in Erwägung ziehen könnten, dagegen aber bereit
ſeien, die bisherige Unterſtützung in vollem Umfange
fortzuſetzen.

Pariſer W mit demißerfolg Briands
De Paris, 15. April.Die Pariſer Blätter ſind über das Mißlingen der SchritteBriands zur Kabinettsbildung ſchwer enttäuſ h Die

rechtsſtehende Preſſe bezeichnet es als höchſt bedauerlich und be
deutſam, daß die Bildung des Kabinetts ausſchließlich von der
Stellungnahme der Sozialiſten abhänge. Sie verhehlt ſich nicht,
daß Briand allein unter den gegebenen Umſtänden in der Lage
gewefen ſei, eine Politik der nationalen Einigung zu verfolgen.
„Victoire ſchreibt, daß ein Kabinett Painlevé ſich von dem
Kafinett Her riot nicht im geringſten unter
ſcheiden wird. Er werde mehr denn je der Sklave und Leib
eigene der ſozialiſtiſchen Partei ſein. Das linksſtehende, Ouevre“
meint, der Verzicht Briands wäre höchſt bedauerlich. Briand
hatte dank ſeiner hervorragenden Eigenſchaften die ſchwierigen
Probleme ſchneller und erfolgreicher als ſonſt jemand löſen
können. Jetzt wäre keine Zeit mehr zu verlieren. Eine neue
Abelehnung Painlevés würde die betrüblichſten Folgen
für das Kartell nach ſich ziehen. Es werde zwar auch weiter be
ſtehen bleiben, dem Kabinett aber keinen Führer mehr geben
können. Auf jeden Fall bleibe das Pragraw runden ait ar
b rein r inmenden Regierung. Davon ſolle die Nation
ſich Rechenſchaft ablegen und begreifen, daß die Stunde einer
neuen Politik noch nicht geſchlagen habe.

Auch „Ere Nouvelle“ beklagt ſich über den Fehlſchlag der
Kombinationen Briands und hält höchſte Eile für dringend
geboten. Frankreich ſt ehe vor dem Bankrott und
jeder Zeitverluſt könne die ſchwerſten Folgen
nach ſich ziehen. Um Frankreich zu retten, brauche man nicht
Redner und Zauberkünſtler, man brauche einen Miniſterpräſi-
denten mit ſtarkem Willen und klarem Sinn: Painlevée oder
Caillaux.

Ein Attentat auf den bulgariſchen König
Zwei ſeiner Begleiter getötet

Sofia, 15. April.
Der bulgariſche König Boris entkam geſtern mit knapper

t einem Mordanſchlag. Als der König ſich in einem
Automobil auf dem Wege nach Sofia befand, wurde ihm von
ſechs Männern der Weg verſperrt, die Schüſſe auf den
Wagen abgaben. Der Angriff erfolgte, als das Automobil
einen Berg erklomm. Zwei der Begleiter des Königs wurden
getötet und der Chauffeur verwundet. Als der
Chauffeur verwundet niederbrach, ergriff der König das Steuer-
rad, drehte den Wagen um und fuhr einem des Weges kommen
den Omnibus entgegen. Er hielt ſeinen Wagen an und ſprang
mit ſeinen Begleitern in den Omnibus. Während dieſer Zeit
ſetzten die Attentäter das Feuer fort. Der König, der nur
eine leichte Verletzung an ver Lippe erlitt, kehrte nach Orchania
zurück.

Kein politiſches Attentat
Wien, 15. April.

Zu dem Attentat auf den König von Bulgarien wird in der
Viener rer Geſandtſchaft erklärt, daßes ſich nicht um einen politiſchen Mordanſchlag,
ſondern um einen Raubüberfall handele. Die Banditen
hatten keine Ahnung gehabt, daß in dem Auto der König ſaß.
Der König pflegte häufig Ausflüge in die Umgebung von Sofia
zu unternehmen. Jn der Regel lenkte er den Kraftwagen ſelbſt.
Vor einigen Wochen ereignete ſich ebenfalls ein Zwiſchenfall, der
aber un blutig verging. Auch hier überfielen Banditen das
Auto des Königs. Einer von ihnen erkannte jedoch den Jn-
ſaſſen und machte hiervon ſofort ſeinen Banditen Mitteilung,
worauf ſich die Räuber entſchuldigten und raſch das
Weite ſüchten. Der König, der damals nach dem Attentat
das Auto ſelbſt nach Sofiag zurücklenkte, war nach dem Bekannt-
werden des Vorfalls der Mittelpunkt ſtürmiſcher Ovation.

Wie der Aeberfall geſchah
Sofia, 15. April.

Ueber den Straßenraubüberfall auf König Boris werden noch
folgende Einzelheiten bekannt:

Der König fuhr geſtern vormittag in Begleitung der Ritt-
meiſter Stamatoff und Jltſcheff ſowie ſeines Leibjägers
im Auto von einem Beſuch des königlichen Muſeums Entomo-logen auf der Landſtraße Orsanio in der Richtung nach Sofig

urück. Auf der Fahrt überholte das Hofautomobil einen mit
eiſenden beſetzten Autobus, welche den König erkannten und ihn

begrüßten
öblich geriet das königliche. Auto in einen Hinterhaltvon ken hie h ber San

ſtraße verſteckt lagerten und Auto be-ſchoſſen.
Der erſte Schuß tötete den Leibjäger des Königs,

durch den zweiten wurde der Chauffeur im Geſicht verletzt.
Der neben dem Chauffeur ſitzende König übernahm nun die

Führung des Wagens, doch hatte der Chauffeur inſtinktiv, als er
ſich getroffen fühlte, das Auto zum Stehen gebracht, das auf
der ſteilen Straßenſtelle plötzlich zurückzufahren begann
und durch Auffahren auf eine Telegraphenſtange zerſchellte.

Der König und die übrigen Jnſaſſen wurden heraus-
geſchleudert. All das ſpielte ſich in wenigen Sekunden ab.
Die Begleitung des Königs ſetzte ſich gegen die Banditen zur
Wehr, während der König ſelbſt kaltblütig dem inzwiſchen nachge-
fahrenen Autoomnibus entgegeneilte, ihn beſtieg, den
Chauffeurſitz einnahm und den Wagen nach Orchania ſelbſt
zurücklenkte.

Jn Orchanig alarmierte der König die Garniſon und
führte ein Detachement von etwa 30 Soldaten wieder perſönlich
in dem Autobus nach der Unfallſtelle, wo ſich inzwiſchen die Be
gleiter des Königs gegen die Räuberbande verteidigt hatten, wobei
auch Jltſcheff ermordet worden war.

Der amtliche Bericht
Sofia, 15. April.
TelegraphenAgentur

das durchfahrende

Die
meldete:

Als der König vormittags im Automobil der
Straße Orchania--Sofiag fuhr, wurden aus dem Hinter
halt von einer Bande, die der agrar-kommuniſtiſchen

offiziöſe 5ulgariſche
auf

Einheitsfront angehört, Schüſſe auf den königlichen
Wagen abgefeuert. Der Leibjäger und ein junger Na
turforſcher Jltſcheff wurden getötet und der
Chauffeur verwundet. Der König ſelbſt blieb un verletzt
und kehrte nach Sofia zurück. Man iſt überzeugt, daß die An
greifer keine Kenntnis davon hatten, daß der Könnig ſich in dem
Automobil befand. Eine Truppenabteilung iſt ſofort zur Ver-
folgung der Bande abgeſandt worden.

Ein neuer Mord
Sofia, 14. April.

Der Abgeordnete und General der Reſerve Coſta Geor-
gieff, ein Mitglied der demokratiſchen Sbovor-Partei und
einer der Urheber des 9.-JuniUmſturzes, wurde heute abend
149 Uhr vor ſeinem Wohnhaus auf offener Straße von einem
unbekannten Täter, dem es gelang, zu entfliechen, ermordet.

Owen gegen die Kriegsſchuldlüge
New Yort, 15. April.

Senator Owen iſt nochmals auf das Allerſchärfſte der
Schuldlüge entgegengetreten, indem er erklärte,
der Krieg ſei mindeſtens zu einem Teile auf Frankreichs

Geſchäftsſtelle verlin,
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaa

Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. S

in Herriots Fußtapfen
zurückzuführen. Um Frankreichs Ausgaben nach dem Kriege
rechtfertigen, ſei den Franzoſen eingeredet worden, Deutſchl
werde alles zahlen. Dazu ſei die Schuldlüge nötig ger
weſen. Frankreich könne trotzdem Sicherheiten forder
ſolle aber die Welt verlangen, daß Frankreich ſeine mil
Rüſtungen einſtelle.

Generalmobilmachung in der Türkei
Berlin, 15. April.

Die „Deutſche Tageszeitung“ meldet aus Angora,
4

Geheimverträge mit Rußland und anderen

die türkiſche Regierung die letzten vier Jahr gänge
berufen hat. Damit iſt die Generalmobiliſation

geſprochen.

Die Beamienſchaft und die Reichs
präſidentenwahl

Von
Zausch, 1. Vorſitzendem der Deutſchnationalen Beamtenſchaft.

Jm erſten Gange für die Reichspräſidentenwahl benutzte die
Preſſe der Linken, einſchließlich der linksgerichteten Beamtenfa
preſſe, die Verlängerung des Beſoldungsſperrgeſetzes, um die Be
amtenſchaft mit dem Vorwurf des Verrats und des Wortbruchs
gegen die. Pechktfimgi] Tref en zeichner erregen
Göbel in der Korreſpondenz der Du. Vp. dies Gebaren 7
Barmatparteien. Ja, es iſt tatſächlich blutiger Hohn, wenn die
Sozialdemokratie, die von den Verſprechungen, mit denen ſie
durch Jahrzehnte hindurch die Maſſen am Narrenſeil führte, als
ſie zur Macht kam, auch nichts, rein gar nichts erfüllen konnte,
unter deren Herrſchaft vielmehr das ſo grimmig befehdete Groß
kapital an Macht gewaltig zunahm, wenn dieſe Leute jetzt von
Wortbruch faſeln, weil die Rechtsparteien, übrigens gemeinſam
mit dem Zentrum, ein von ihnen bekämpftes Geſetz doch ver
längert haben. Aber leider iſt in der Politik die Spekulation auf
die Dummheit und Vergeßlichkeit oft von Erfolg. Die mit gütiger

Duldung des Miniſters Hilferding imdas während ſeiner

dungsſperrgeſetzes
hervorgetreten. Die Bezeichnung des Beſoldungsſperrgeſeizes als

ſich denn

die Feinde ſicherſtellen und wenigſtens die ſchwerſten Schäden des

Jnflationsbetruges beſeitigen. Nun ſagt ſie, r
großen Werk, von deſſen erfolgreicher Löſung ganz einfach der
Beſtand des Reiches, vielleicht der ſtaatlichen Exiſtenz des
deutſchen Volkes überhaupt abhängt, ungeſtört arbeiten zu
können, brauche ſie das Beſoldungsſperrgeſetz noch. Wer will da
die Verantwortung übernehmen, ihr das Geſetz zu verweigern,
ſelbſt wenn er über die Notwendigkeit der Verlängerung anderer
Meinung iſt als die Regierung? Gerade wir Rechtsſtehenden
haben aus der Wirtſchaft der letzten Jahre die daß
wir eine ſtarke, vom Willen des Parlaments unabhän z Regie
rung gebrauchen. Wir haben das überparteiliche Kabinett ge
ſchaffen, damit es die Aufgabe löſe, zu deren Erfüllung die Par
teien ſich nicht zuſammenfinden konnten. Sollen wir da bei der
erſten Gelegenheit die Gefolgſchaft verſagen Mußten wir nicht
vielmehr Diſziplin üben, ſchon um nicht von vornherein der Re
gierung die Autorität zu nehmen, die Vorausſetzung jeden erfolg
reichen Arbeitens iſt? Wenn die nationalen Parteien erfolg-
reiche Aufbaupolitik treiben wollen, dann werden ſie noch oft von
ihren Freunden Entſagung und Diſziplin fordern und ihnen Ent
täuſchung bereiten müſſen. Unſere politiſchen Ziele ſind nicht in
ein paar Wochen reſtlos zu erreichen. Um die Sünden der letzten
ſechs Jahre wieder gutzumachen, iſt vielmehr jahrelange geduldige
Arbeit nötig. Wenn da jeder Stand, dem irgend ein Wunſch
nicht ſofort erfüllt werden kann, in den Schmollwinkel kriecht oder
zu den Gegnern überläuft, dann iſt überhaupt keine Politik zu
machen, dann treibt unſer Volk rettungslos in den Abgrund.

Wer in dieſem Augenblick vor einer ſo wichtigen Ent-
ſcheidung, wie es die Präſidentenwahl iſt, die ſchwarz weißrote
Fahne verläßt, weil er irgendwie in ſeinen perſönlichen Inter
eſſen verletzt wurde, der verrät letzten Endes durch Jchſucht ſein
Vaterland. Hindenburg, ein alter, doch kein greiſer Mann, ſtellt
ſich in altpreußiſcher Pflichttreue dem Vaterlande zur Verfügung.
Für dieſen Beamten im deutſchen Vaterlande wird die trotz aller
Rot, trotz mancher Enttäuſchung mit wenig rühmlichen Aus
r national gebliebene Beamtenſchaft Mann für Mann
ei en.
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Ruf weiteſter
ganze Kraft für ans die beſte Verkörperu

Gegengewicht gegen die
ſtörenden Kräfte.

deutſcher Treue und deutſcher Reinheit,

e e S

Ein Aufruf des Reichs-CLandbundes

in Berlin, 15. April.Der ReichsLandbund veröffentlicht folgenden Aufruf:
Jn der klaren Erkenntnis, daß die Größe des Reiches in der

deutſchen Geſchichte nur dann begründet und geſichert war, wenn
ſeine Leitung, über den Parteien und außerhalb materieller

Intereſſen ſtehend, ſich in ausgleichender Gerechtigkeit auf die
rn erkräfte der Nation ſtützte im Dienſte des einen

Zieles, das
der ReichsLandbund während des Wahlkampfes um das Amt des

lühen und Gedeihen des Vaterlandes zu ſichern, hat

Reichspräſidenten ſich ſtets für eine Sammelkandidatur
eingeſetzt, die dieſes Ziel nach Möglichkeit verwirklichte. So trat
er im erſten Wahlgang für Dr. Jarres ein, ſo ruft er jetzt, nach
dem Dr. Jarres t Hindenburg gebeten hat, dem

lkskreiſe zu folgen, alle ſeine Mitglieder auf, ihre
deutſchen

Führertums, einzuſetzen. Jn ſelbſtloſer Treue hat ſich der Feld
marſchall bereit erklärt, dem deutſchen Volke in entſagungsvoller
Friedensarbeit zu dienen, r lautere Perſönlichkeit iſt das beſte

s deutſche Gemeinſchaftsleben zer-
Treue um Treue ſei die Parole.

Wer ſein Vaterland liebt, verhilft in Hindenburg deutſchem
Pflichtbewußtſein, deutſcher Opferfreudigkeit, deutſchem Glauben,

verhilft allen guten
Kräften der Nation zum Siege über den. Parteigeiſt, der Deutſch
land in Revolution und Unglück geſtürzt hat. Darum am
26. April alle Landbundſtimmen für Feldmarſchall von Hinden
burg.g Der Bundesvorſtand des ReichsLandbundes.

Aus dem Aufruf der Deutſch
völkiſchen Studentenvereinigung zur

Wahl Hindenburgs
Berlin, 15. April.

Jn dem Aufruf der Deutſchvölkiſchen Studentenvereinigung
zur Wahl Hindenburgs heißt es u. a.:„Noch nie war der Ruf nach dem großen Führer im deutſchen
Volke ſo laut und eindringlich wie in dieſen Tagen, da
es gilt, das Oberhaupt des Deutſchen Reiches zu wä len. Jn ent-
ſcheidender Schickſalsſtunde trat jener Mann wieder mitten unter
uns, dem ſeit Jahren unſer heißer Dank und unſere tiefſte Ver
ehrung gebühren: Hindenburg. Sein Name wird Deutſch
land wieder Achtung in der Welt verſchaffen. Sein Wirken an
der Spitze des deutſchen Volkes wird uns wieder ein Vorbild
ſchenken. Jn dem großen Heerführer des Weltkrieges ſoll ſich der
Schrei eines geknechteten Volkes nach Freiheit verkörpern, der für
uns mehr iſt als das Symbol einer ruhmvollen Vergangenheit.
Wir wiſſen, Kommilitonen, daß es keiner beſonderen Aufforde-
rung bedarf, um euch den Weg zu weiſen, den ihr bei der Wahl
zu gehen habt. Doch eines wollen wir nicht verſäumen, und des
halb wenden wir uns an euch. Jn Stadt und Land geht hin
aus an dieſen Tagen unter die Bevölkerun und ſagt euren
Brüdern und Schweſtern, um was es geht. ählen allein ge
nügt nicht. Es iſt unſere Aufgabe, mit aller Kraft um unſeren
Hindenburg zu kämpfen. Es lebe Hindenburg! Es lebe Groß-
deutſchland!

Ausſchlußantrag gegen Müller-
Meiningen

Berlin, 15. April.
Dem „Lokalanzeiger“ zufolge verlautet, daß ſich der demo

tratiſche Parteivorſtand mit dem Schreiben des bayriſchen Ab
den, in dem er die Reichsleiklüing der Partei erſucht reiſe
Kandidatur Hindenburg umzuſtellen, beſonders be-
ſchäftigen werde. Gegen Dr. Müller-Meiningen ſoll dem ge
nannten Blatt zufolge der Ausſchuß aus der Partei
beantragt werden.

Am die Rhein-5Schiffahrt
Berlin, 15. April.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Heute hat in Straßburg die Internationale Zentral-

om miſſion für die Rheinſchiffahrt ihre Arbeiten
wieder aufgenommen. Jhr liegen die Vorſchläge vor, die von den
verſchiedenen beteiligten Ländern, in der Hauptſache von
Deutſchland, Frankreich, Holland und der Schweiz, zu einer

neuen Regelung der Rheinſchiffahrtsakte ge
macht worden ſind. Die bisherige Regelung, die ſogenannte
Mannheimer Akte, ſtammt aus dem Jahre 1868 und iſt durch die
Beſtimmungen des Friedensvertrages von Verſailles in ent-
ſcheidenden Punkten umgeſtoßen. Der Verſailler Friedensvertrag
gibt den Franzoſen das Recht, einen eigenen Rheinkanal
und Kraftkanal auf der elſäſſiſchen Seite anzulegen, der dem
Oberſtrom des Rheines erhebliche Waſſermaſſen ent
ziehen und ſomit ganz beſonders die Schiffahrtsintereſſen der
Schweiz ſchädigen würde. Daß die geſamte Rheinſchiffahrt und
ſelbſt auch die Hollands unter einer ſolchen Waſſerableitung ſchwer
zu leiden hätte, liegt auf der Hand. Die Schweiz hat denn auch
nicht unterlaſſen, auf das Entſchiedenſte gegen die Verwirk
lichung dieſes Punktes des Friedensvertrages Einſpruch zu
erheben und fand dabei ſelbſtperſtändlich die Unter
ſtützung Deutſchlands ſowie duch die Hollands. Aufe Seite ſtehen aber die Ententemächte England, Jtalien
und Belgien, die an ſich keinerlei Jntereſſe an der Schiffahrts-

auf dem Rhein n, das Problem rein politiſch an
aſſen und infolgedeſſen allein franzöſiſchen Forderungen vorbe-

haltlos zuſtimmen. Man kann alſo den Vethandlungen, die auf
deutſcher Seite unter Leitung des Geſandten Seeliger ſtehen, nur
mit ſtärkſtem Peſſimismus zuſehen und muß ſchon heute
damit rechnen, daß beſtenfalls doch nur ein unbefriedigen
des Ergebnis herauskommt, das der Rheinſchiffahrt unter
Umſtänden ganz unabſehbare Schwierigkeiten zu bereiten vermag.
Auch das iſt eine Folge des Verſailler Friedensvertrages, der von
der Weimarer Koalition ohne Rückſicht auf ſeine Undurchführbar
keit in dem ihr typiſthen Unterwerfungsgeiſte unterſchrieben
wurde.

Unſere Landespferdezucht
vor dem Ruin

Durch Verordnung vom 19. März 1925 hat die Reichs
regierung die autonomen Zölle für Pferde wieder in Kraft
Vhoß und damit das bisher beſtandene Einfuhrverbot auf-
gehoben.

Das Einfuhrverbot hatte zur Folge, daß in der Nachkriegs
zeit der Beſtand an Pferden der Friedenszeit nicht nur erreicht,
ſondern weſentlich überholt werden konnte. Der Wert der jähr
lichen Pferdeeinfuhr vor dem Kriege im Betrage von etwa
150 Millionen Mark konnte der deutſchen Volkswirtſchaft durch
eigene Zucht im Lande erſpart werden.

Ueberproduktion und Abſatzſchwierigkeiten ſind heute bereits
die Kennzeichen der derzeitigen Lage auf dem Gebiete der
heimiſchen Pferdezucht.

Mit Rückſicht darauf, daß die Maßnahme der Reichsregierung
inſonderheit wegen der völlig ungenügenden Höhe der Zollſätze
durch Ueberſchwemmung mit auswärtigen Pferden eine weſent
liche weitere Vermehrung des Ueberangebotes und damit den
erſten Schritt zum Ruin der Landespferdezucht, deren Haupt
träger der kleinere und mittlere Grundbeſitz iſt, bedeutet, haben
die Abgeordneten Thomſen, Hemeter, Graf Oldenburg, Dr.
Oberfohren und Genoſſen eine Interpellation eingebracht, durch
welche die Reichsregierung gefragt wird, was ſie zu tun gedenkt,
um die einheimiſche Pferdezucht vor dem völligen Ruin zu
bewahren.

Der Barmat Ausſchuß wieder turig
Berlin, 15. April.

Der Reichstags Ausſchuß zur Unterſuchung der Kredit
Affäre Barmat hat nach der Oſterpauſe heute ſeine Tätig-
keit wieder auf genommen. Heute und morgen ſollen
noch Vernehmungen in Sachen der Reichsfettſtelle ſtattfinden.
Am Freitag und Sonnabend ſoll dann gemäß einer Verein-
zerichtsſaak in Moahtt' x vfftenäſidenten im großen Schwur-
durch den Unterſuchungs Ausſchuß vernommen werden. Der
Ausſchluß beſchloß weiter, einen Kaufmann Schnell in
München durch Vermittlung des zuſtändigen Amtsgerichts
darüber zu vernehmen, an welche im politiſchen Leben ſtehenden
Perſönlichkeiten von Barmat oder ſeiner Firma Amexima
Liebesgaben geſandt worden ſind. Schnell war früher bei Bar
mat tätig.

Als erſter Zeuge wurde heute Direktor Vetter vom Hotel
Briſtol vernommen. Der Zeuge erklärte, daß Barmat von 1921
bis etwa 1923 im Hotel Briſtol gewohnt habe. Er ſelbſt hätte
ſehr einfach gegeſſen. Größere Feſteſſen habe er nur zwe. mal
aus Anlcß von Familienfeiern gegeben. Von bekannten Per
ſönlichkeiten hätten nur Polizeipräſident Richter und der Ab-
geordnete Heil mann daran teilgenommen, die faſt täg.ich

Roman von Emmi Lewald.
„Die Löſung Thereſe wäre beſſer für ihn,“ ſagte die Frei-

frau nachdenklich. „Liſinka würde nur verſucht haben, daß er
Foxtrott lernen ſoll. Thereſe wird verſuchen, ihn katholiſch zu
er gar grauäugigen Fanatikerinnen erreichen gewöhn-
ich ihr Ziell“

„Meinſt du
„Ex iſt ſo anders als die anderen Glieder der Familie,“

ſeufzte die Freifrau, „aber ſo waren die Gotterns der armen
Linie alle. Daran ſcheiterten auch die Familientage, an die
Johann zuweilen ernſtlich dachte. Sie hatten ſo den gewiſſen
unbequemen Stolz des mittelloſen preußiſchen Offiziers, der eineArt Genuß in asketiſchen Gewohnteten findet. So die Art, die

nicht allein nur fünfzig Mark Zuſchuß, im Monat hatte, ſondern
auch mit dieſem Zuſchuß auskam! Gewiß, ſehr ehrenwert,
aber es ſtimmte eben nicht zu unſeren Lebenslinien!“

Giſela, die, was eine ihrer anmutigen, ſympathiſchen Dauer-
gewohnheiten war, mit einer kunſtvollen Handarbeit am Fenſter
et ſah vom Sticken auf und ſpielte ſinnend mit einem goldenen
Faden.

„Etwas iſt an ihm, was mir gefällt, die große Ehrlichkeit,
die wir doch alle ſo wenig haben, die auch niemals vorgeſehen
war, in unſerem Erziehungsprogramm. Jch wünſche ihm Gutes

aber allerdings wünſche ich es ihm durch eine Gottern. Je
eher, je beſſer. Wirklich beikommen kann ihm wohl nur die
Frau, die er liebt, wobei mich manchmal die Sorge überfällt, er
könne auch ganz plötzlich aus Betäubungsgründen ins Volk hin
eingreifen. Manchmal ſoll er ja mit den waſſerholenden Mädchen
ſprechen, wenn er vom Walde kommt. Auch auf Fräulein Nacht-
weh, das hübſche Poſtfräulein, hatte ich mal Verdacht: aber ich
glaube, das Ganze iſt angeborene Vorliebe für das Einfache und
Mangel an Gefühl für Diſtanz.“

„Ach, Diſtanz!“ rief die alte Freifrau, „Diſtanz iſt die einzig
richtige Stellung im Verhältnis zur Foule. Mag jetzt ſich alles
ändern, wie die Zeitungen behaupten, ich ändere mich jeden

falls nicht!“ e
Sie fuhren durch Wälder und Täler. Er hatte dergleichenromantiſche Friedensſtunden no-h nicht erlebt. va robeige

Gr wagte kaum, häufiger in ihr nahes ſeltſames Geſicht zu
ſehen. Sie ſprach Gleichgültiges mit ihrer ſchweren müden
Stimme. Jhm aber ſchien alles bedeutungsvoll und intereſſant.

Sie kam m ihres Vaters Tod. An der Marne ſchon war
er gefallen, die Todesnachricht kam in jene Stimmung noch, als
man annahm, auch mit den größten Opfern auf dem heiligen
Altare ſei die kommende Glorie des Vaterlandes doch noch nicht
zu teuer bezahlt!

Er ſprach von ſeinem Vater. „Verdun“! Natürlich, er hatte
nicht mit der Wimper gezuckt, als die Todesnachricht kam. Die

Kameraden ſtanden ja neben ihm, und er hatte es ja auch immer
geahnt; und doch nachts, da überkam es ihm zuweilen! Er hatte
den Vater vie letzten Jahre wenig geſehen, natürlich, er war im
Korps. Auch ſeiner letzte Lebensjahre hatte er meiſt nur aus
der Ferne mit Sorgen verfolgt, und dann war ſie eines Tages
ausgelöſcht, entrückt. Ein niemals voll ausgekoſtetes Glück!
Es war hart, das frühe Fortkommen aus dem Haus, aber
ſchließlich waren die Spartaner ja gewiſſermaßen der Gipfel
in Hellas geweſen

„)O nein“, rief ſie und gedachte an Haralds Diktate. „Gipfel
in Hellas waren doch Phidias, Aeſchylos und dieſe Dinge.“

„Vielleicht in anderem Sinne!“ beharrte er. „Jch meine ja
auch nur, was den Charakter betrifft!“ Sie lächelte freundlich.

„Ja, ja! zwiſchen Preußen und Spartanern gibts ſchon
allerhand Aehnlichkeiten! Jch habe Männer aus alten preußi-
ſchen Familien gekannt, die direkt Genuß daran fanden, einfach
zu leben, nicht aus Notwendigkeit, ſondern im Bewußtſein des
Richtigen, gerade wie in Sparta. Ja, und dann die Tapferkeit
im Sterben! Für unſereinen iſt das etwas Selbſtverſtändliches.
Doch nur das Reſultat unſerer Erziehung. Mein Gott, wir
damals konnten es doch kaum erwarten, daß es hinausging!
„Heldentod“, das Wort hatte etwas ſo Begeiſterndes! Es wehte
die Luft der Thermopylen um dies Wort. Die Strophen, die auf
dem Grabmal des Leonidas ſtanden:

„yuns hier liegen geſehen, wie das Geſetz es befahl.“
Die Geſchichte war immer meine Lieblingsſtunde!“ fügte er halb
entſchuldigend hinzu. „Aber das andere, das der gemeine Mann
ſo heldenhaft, als wär das nur ſeine Schuldigkeit, zu ſterben
verſtand, das habe ich im Stillen oft genug bewundert! Wenn
ſie vechts und links von uns ſanken, ſo maſſenhaft, wie es das
Los der Infanterie an den großen Tagen war, das iſt tauſend-
mal mehr! Die Tiſchlergeſellen und Laufburſchen, die das Wort
„Ethik“ nie hörten und dann ſo hohe Stufen erſtiegen gerade
in dieſem Begriff und von daher iſt mir eine tiefe Liebe zum
Volk im Herzen geblieben; zum Volk, wo es gut iſt. Nie würde
ich den Fehler anderer begehen, die Guten nun mit den Roten
jetzt zu verwechſeln. Meine Leute ſtanden bis zum letzten
Augenblick ſtandhaft und tapfer an der Maas. Jn der Stunde
noch, ehe der Rückzugsbefehl kam, warfen ſie den Feind über
den Fluß zurück, fielen und ſtarben mit dem großen Gleichmut
des Tapferen wie bisher. Oft ſehe ich hier Bauernjungen, die
mich an Leute meiner Kompagnie erinnern; dann wird mir das
Herz warm, und in all meiner Erbitterung, die wochenlang an
mir wie Gift gefreſſen hat, atme ich auf. O nein, ſo ſchlecht, wie
wir jetzt ſcheinen, ſind wir doch nicht! Jch möchte dieſem Volke
helfen, wo ich kann. Jch möchte Jnvaliden Land hier geben,
keinen Offizieren, dem gemeinen Mann. Nur wer an dem
Neuen, was kommen muß, mithilft, kann vielleicht geſunden!
Verſtehen Sie das, Fräulein Thereſe? Mir ſcheint öfter, die
Gotterns hier waren alle ſehr wenig ſozial? Manches in den

Gepflogenheiten kommt mir doch recht wie Mittelalter
vor

ar e waren. Die Rechnung habe ſtets Barmat be
zahlt.Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurden noch mehrere
Direktoren von Berliner Hotels vernommen, die überein
ſtimmend bekundeten, daß der Aufwand Barmats nicht außer
gewöhnlich geweſen ſei. Außer Richter und Heilmann ſei au
Reichskanzler a. D. Bauer mehrmals Gaſt Barmats geweſen
Der Direktor des Zentralhotels erklärte, daß im Anſchluß an
den Sozialiſtenkongreß Barmat ein großes Abendeſſen gab, an
dem neben verſchiedenen engliſchen und holländiſchen Sozialiſten
auch die Abgeordneten Müller, Heilmann und Welz
teilnahm. Der Ausſchuß nahm dann noch eine kurze Ver
nehmung in Sachen der Reichsfettſtelle vor und vertagte die
Verhandlungen auf Donnerstag vormittag.

Der Tſcheka- Prozeß vor dem Abſchluß
Leipzig, 15. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn der Mittwochverhandlung des Tſchekaprozeſſes ergreift

Rechtsanwalt Marſchner das Wort zur Verteidigung
Skobleskys. Er führt nach einer längeren politiſchen
Polemik aus, daß die Beweisaufnahme keine Identität zwiſchen
Skoblesky und „Helmut“ ergeben habe, und das Skoblesky frei
geſprochen werden müßte. Ferner ſeien keine Anhaltspunkte
vorhanden, daß die leitende Perſönlichkeit dieſer Organiſation
für die Taten verantwortlich ſei.

Sodann plaidiert Rechtsanwalt Goldſtein für die Frei-
ſprechung des Angeklagten Köntg, weil hier jeder ernſte
Vorſatz zu einer Straftat fehlte.

Zum Schluß ergreift Dr. Simon das Wort für das Ehe
paar Lesniſſe, fur welches er Freiſprechung beantragte.

Jn der morgigen Sitzung, die 3410 Uhr beginnen wird,
werden noch zwei Verteidiger das Wort ergreifen So
dann ſind die Verteidigungsreden erſchöpft. Nach einer Schluß-
rede des Reichsanwaltes werden dann noch die Angeklagten
kurz zu Wort kommen.

Eine Anfrage
Die Fraktion der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei hat

folgende kleine Anfragen an die preußiſche Regierung ge-
richtet:

„Den preußiſchen Zollbeamten, die im Jahre 1920 in den
Dienſt der Reichsfinanzverwaltung übergetreten ſind, iſt zu-
geſichert. worden, „daß ſie durch den Eintritt in den Reichsdienſt
nicht ſchlechter geſtellt werden ſollten, als ſie bei der Weiter
geltung der am 80. September 1919 in Kraft befindnchen
Landesgeſetze geſtanden hätten, wenn ſie im Landesdienſt ver
blieben wären“.

Durch die ſeitdem eingetretene Verſchiebung der Beamten
verhältniſſe im Wege der Perſon orm uſw. in Recch,
Ländern und Gemeinden haben aber die preußiſchen
techniſchen Zollbeamten ihre frühere Sonderſtellung
im Rahmen der Geſamtbeamtenſchaft verloren, denn die
früheren Oberzollkontrolleure und Oberzollreviſoren ſtanden in
Gegenſatz zu den heutigen Verhältniſſen ranglich und gehattlich
über der Klaſſe der Oberſekretäre; die früheren Oberzoll
reviſoren bezogen ſogar das Wohnungsgeld für höhere Beamte.
Die ehemaligen Oberſekretäre ſind heute in die Beſoldungs-
gruppen 7 bis 9 nach dem bekannten Sechsſtellungsverhältnis
eingeſtuft worden. Der Aufſtieg von einer Gruppe in die nächſt
höhere erforgt mehr oder minder nach dem Dienſtalter. Da die
früheren preußiſchen Oberzollkontrolleure aber nur in Gruppe 8
und die früheren preußiſchen Oberzollreviſoren nur in Gruppe 9
eingeſtuft ſind, hat man ſie den Oberſekretären der anderen
Verwaltungen gleichgeſtellt und damit ihre frübere Sonder-
enünt efe D ve geben PRoerſprechen iſt ſomit dem
Sinne nach nicht erfüllt worden.

Jn welcher Weiſe gedenkt die Staatsregierung auf die
Reichsregierung einzuwirken, um dieſen ehemaligen Länder-
beamten zu ihrem Rechte zu verhelfen?“

Die Abſatzkriſe im Saargebiet
Berlin, 15. April. Der „Lokal-Anzeiger“ meldet aus Saar-

brücken: Jn einer Beſprechung der Bergwerksdirektion mit
Vertretern der Organiſationen machte Direktor Sainte Claire-
Derville davon Mitteilung, daß die Bergwerksdirektion ſich in
folge Abſatzmangels genötigt ſehe, im Monat April zwei
Feierſchichten einzulegen; für den Monat Mai ſeien
weitere Feierſchichten unvermeidlich.

e 2

„Soziale Anwandlungen hatte zuzeiten wohl nur ich“, ſagte
„Meine Freundinnen wollten nur Offiziere pflegen; ich

nur Soldaten, wohl nur aus demſelben Untergefühl heraus, von
dem Sie ſprachen. Nachher verbot es Mama, ſie wollte nicht,
daß man mit ſo vielem Jammer in Berührung kam, da ließ ich
es denn ganz.“

„Es tut mir wohl, daß Sie mich begreifen“, ſagte er. „Jch
hatte keine Geſchwiſter. So ſchön denke ich es mir, Schweſtern
zu haben! Jch hatte nur einen ſehr nahen Freund, der auf
dem Rückzug ſtarbi“ und mit einem Male fing er an, von Hehga
von Weiringen zu reden wie aus geöffneten Schleuſen
ſtürzten ſeine Worte wie eine Erlöſung war es ihm, ſo ſich
auszuſprechen alles vor einem verſtändnisvollen Genoſſen hin-
zubreiten! Den Tod und die Rückkehr und ſeine große Sehnſucht
nach dem Entſchwundenen, ſeinem „Waldbruder“, den er viel,
viel wertvoller eipfand als ſich ſelbſt, der ihm in den gvauſigſten
Tagen ſeines Lebens von der Seite genommen war.

Thereſe hörte aufmerkſam zu; wie unrecht man dieſem
Albrecht von Gottern tat, wenn man ihn rauh nannte, rückſichts
los, wunderlich! Hatte ſich denn noch niemand Mühe gegeben,
ihm ernſtlich nahezukommen? Theveſe zweifelte ein wenig.
Plötzlich ſtand Haralds Bild vor ihr. Er war ſo blaß und kühl
geweſen bei der Abfahrt. Er konnte dann etwas ſo grengenlos
Gleichgültiges in den Augen haben, das ſo quälend war. Mit
der verſtimmten Liſinka hatte er am Schlitten geſtanden und
die Pelzdecke dichter um Thereſes Knie gezogen. Jm hellen
Licht der Winterſtunde war ſein Geſicht ſo ſeltſam bleich ge
weſen, von der weißlichen Helle italieniſchen Marmors. Sie
dachte an Prag, an alle die Möglichkeiten, in die ihre Gedanken
ſich in den letzten Tagen verbiſſen hatten und plötzlich
ſchauderte ſiel Warum war ſie jahrelang freiwillig einen Weg
der Qual gegangen gab es nicht auch Wege, die leicht und gut
waren Sie ſah ihren Nachbarn an. Daß er immer noch ſo
etwas von einem trotzigen Knaben hatte, dem ſehr weh getan
worden iſt, gefiel ihr im Grunde. e„Wenn Sie damals an der Lahn geblieben wären und lägen
ſtatt ihres Freundes in der fremden Friedhofserde, dann würde
Heygg von Weiringen auch ſagen: „nein, Gottern war viel mehr
wie ich!“ Vielleicht iſt es das Ausgleichende, was die Benachteili-
gung des frühen Todes aufwiegen mag, daß jene höher und
edler in der Erinnerung Fortlebender ſtehen, von denen man
das Wort „früh vollendet ſagt, ohne über den tiefen Sinn
genauer nachzudenken!“

„Nein, gnädiges Fräulein“, rief Gottern energiſch und auf
richtig. „Er war mehr, er hatte ſo viel Talente, er machte
Verſe, er war ſo liebenswürdig und liebenswert und wenn
wir mal irgendwo marſchierten, wo Mädchen aus den Fenſtern
ſahen, blickten ſie nur nach ihm, nie nach mir.“

„Sie ſollten mir ſeine Verſe geben und ſein Bild zeigen.
„Ja, vielleicht einmal. Ach, wie ſchade, da iſt ſchon das

Schloß. Es iſt ſo ſchön, von dem allen zu reden.“
Fortſetzung folgt.)
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Halle, 16. April.

Die Urlaubsperſpektive
gie paar Oſtertage in freier Natur haben genügt, um alle
eicherte Sehnſucht nach Reiſen und Abenteuern in jeder
der weniger uten Bruſt wieder levendig zu machen
geſepläne ihre Auferſtehung feiern zu laſſen, die eigentlich
ten geweſen ſein ſollten. Aus chroniſcher Geldknappheit
i i ſich danach noch einmal ſo unbequem hinter dem

5 „Arbeitsſklave“, knirſcht man heroiſch, aber vor
a es der Pringipal nicht hört, in deſſen Achtung zu

nicht gerade erſtrebenswert iſt. Man umklammert den
en Federhalter, als wenn man ihn zermalmen wollte; er
4 ſchließlich unſchuldig. Schuld haben die Oſterfeiertage.

rlich wird dieſe Freiheitsfieberhitze überwunden, aber
die merkwürdige Einſtellung des Gemütes zurück, die

Kleine im Leben des „Arveitsſklaven“

icher und läßt ſich Reiſerouten in den Reiſebüros zu
nſtellen, „überlegt“ ſich die Sache aber immer wieder im

Augenblick; man muß jal
gie einzelnen Monate werden auf ihre Brauchbarkeit für
rlaub geprüft. April? Das iſt noch nichts; ein paar

Tage vielleicht, aber die Wärme fehlt noch. Mai iſt ſchon
So Ende Mai, das ließe ſich hören. Und wie iſt es mit
Ein großer Vorteil, weil da der Hochbetrieb noch nicht

fangen hat; man lebt billig und gut; es iſt noch nicht ſo
wirklich: Juni paßt in jeder Weiſe. Juli, Auguſt, Septem

wird es ſchon herbſtlich; es gibt frühe und unfreundliche
ze, Alſo bleibt der Juni!
zuerſt ſucht ſich der Direktor die paſſendſte Zeit aus, dann
Herr Prokuriſt, dann viele andere, bis der Herr Urlaubs-
etiviker nehmen muß, was übrig bleibt; er wird nicht mal
nach gefragt, ob es ihm ſo paßt; jeder hält es für ſelbſt
zindlich, daß einer den Reſt bekommt. Es dauert lange
x endlich weiß, wann er vorausſichtlich Urlaub haben wird,
m immer wird wieder verſchoben und herumgedeutelt, daß er

pgenheit hat, recht oft heroiſch, aber vorſichtig (ſehr vorſichtig!)
den Zähnen zu knirſchen, jedoch es hilft ja alles nichts
nal kommt auch er an die Reihe.
PRan ſagt, daß die Vorfreude die ſchönſte und reinſte Freude
geit zur Vorfreude hat er genug gehabt, weil er gleich

z Oſtern damit anfing.
Es lebe trotz alledem die Urlaubsperſpektive!

Ein geriſſener Betrüger
„vei allen vaterländiſchen Verbänden“, begann der Amts

walt ſeine Anklage, „ſammeln ſich wie Schmeißfliegen un
re Clemente, die den Jdealismus ordentlich für ſich aus

zen ſuchen.“ So ein Geſelle iſt der Angeklagte. Es iſt be
wernswert, wie er zu lügen verſucht, um ſich frei zu lügen.
dieſe Worte gingen auf den früheren Flurwächter Steeg.

gen Heiratsſchwindels und Betrugs hat er bereits vor dem
ter geſtanden. Jn der Zeit, in welcher ſeine Vergehungen
hen, war er eines Tages zu dem Schuſter Z. gegangen und
e ſich von ihm ein Paar Langſtiefel erſchwinoelt; hatte
inbedenklich Kredit eingeräumt, weil dieſer erklärte, er ſer

Flurſchütze bei Gebr. Nagel-Trotha angeſtellt. Der ſo leicht
ngene Betrug ermutigte St., kurz darauf nochmals bei Z.
uſprechen. Diesmal traf er die Verkäuferin. Jhr gegen

trat er als Oberförſter auf und kaufte natürlich wieder
Kredit noch ein Paar Stiefel für ſich und ein Paar
pnenlackſchuhe; er wolle, erklärte er, ſofort zu Aßmann
hen und ſich den dazu gehörigen Anzug beſorgen. Doch die
rläuferin war vorſichtig und wies ihn ab.
Inzwiſchen hatte ſich der Stahlhelm ſeiner angenommen

beſchäftigte ihn als Kaſſenboten. Doch auch hier kehrte er
h ſeine alte Natur wieder hervor. Zu dem Sattler Br., der
z Handwerker ſein Geld dringend ſelbſt nötig hat“, geht er

w beſtellt angeblich im Namen des Stahlhelms ein Koppel;
üclicherweiſe kommt Br. wenigſtens hier zu ſeinem Gelde.
ch hier treibt der leichte Erfolg St. weiter. Diesmal beſtellt
aber gleich für 30 Leute eine feldmäßige Ausrüſtung und für

h eine Aktentaſche. Dem Sattlermeiſter kommt indes die
che bedenklich vor und er verweigert die Ausführung. Eben-
ſchlägt er St. ein Paar Camaſchen ab, überläßt ihm jedoch

à Camaſchen ſeines Sohnes, die St. bis heute noch nicht zu
ikgegeben hat. Der Stahlhelm merkte bald, welche Erwerbung
an St. gemacht, und ſuchte, ihn bald wieder loszuwerden,

ühdem ſeiner Frau und Kinder wegen lange mit ſeiner Ent-
ſung gezögert worden war. Noch beim Fortgehen mußte St.
en Betrug ausführen. Er hat ſeinen Wochenlohn ausgezahlt

c

halten. Doch begibt er ſich unmittelbar danach zu dem Vor
ſenden des Stahlhelms und jammert ihm vor: die Kaſſiererin
vorzeitig weggegangen, und er habe keinen Pfennig Geld,
m nach Hauſe fahren zu können. Gutmütig zahlte ihm der
err mehr noch, als St, zuſtand.

Das Gericht verurteilte den Unverbeſſerlichen zu einer Zu
ſtrafe von 2 Monaten Gefängnis zu der hinzu, die er augen
iclich verbüßt.

Halleſche Gedenktage
17. April 1622 ſind zu Giebichenſtein drei Schafknechte wegen

zu Dieskau verübten Mordes, einer von unten herauf,
der andere von oben herab gerädert, der dritte mit dem
er hingerichtet und alle drei aufs Rad gelegt
worden.

1I7. April 1800 ſchlug bei einem ſehr ſtarken Gewitter der
Blitz, ohne zu zünden, in den Roten Turm ein und warf
ein Stück vom Zifferblatt der Uhr gegen Norden herab.

17. April 1815 wurde der Kriegsaufruf König Friedrich
Wilhelms III. in Halle bekannt gemacht.

e e
Dereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe SüdWeſt: Am Freitag, den 17. April, nachmittags
r findet im Hofjäger unſer Unterhaltungsnachmittag ſtatt.

im zahlreiches Erſcheinen aller Parteifreunde wird gebeten.
Heute KaiſerinGedächtnisfeier! Die Deutſchnationale

rauengruppe bittet, die heute Donnerstag, abends 8 Uhr im
eumarktſchützenhaus

ehlreich beſuchen zu wollen. Es ſpricht im dekorierten großen
l Fräulein Hertwig Leipzig. Muſik. Eintrittskarten an

ſtattfindende Kaiſerin-Gedächtnisfeier

Abendkaſſe. Alle nationalgeſinnten Männer und Frauen
d herzlichſt willkommen

Adolf Hitler in Halle. Am 18. und 19. April ſpricht der
Führer der National ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter-Parter
Adolf Hitler in Halle in 5 großen Maſſenverſammlungen.
Karten ſind noch im Vorverkauf zu haben.

Wahlverſammlung. Heute Donnerstag abend 8 Uhr
ſpricht im großen Thaliaſaal für Hindenburg der Reichsge-
ſchäftsführer Swoboda- Berlin über „Hindenburg, der
Retter“. Saalöffnung 7 Uhr. Eintritt frei. Muſik.

Stenographenprüfung. Wie die Jnduſtrie- und Handels-
kammer in Halle a. S., Frankeſtraße 5, mitteilt, mußte der
Termin für die nächſte Stenographen-Prüfung infolge be-
ſonderer Umſtände auf Sonntag, den 17. Mai, vormittags
9 Uhr verlegt werden. Die Prüfung wird im Dienſtgebäude
der Hammer abgehalten. Anmeldungen werden bis Dienstag,
den 12. Mai angenommen. Prüfungsordnung und Anmeldebogen
werden vom Büro der Kammer auf Anforderung verabfolgt.
Die Prüfungsgebühren betragen 3 Mark.

Der holländiſche Flugzeugkonſtrukteur Jokker,
Ehrenmitglied des königlich holländiſchen Jnſtituts

für Jngenieure.
Das königlich holländiſche Jnſtitut für Jngenieure hat den

holländiſchen Flugzeug-Konſtrukteur Fokker zum Ehrenmitglied
ernannt. Nach dieſer ehrenden Auszeichnung hielt Fokker eine
Vorleſung über Flugzeuge während und in den Jahren nach dem
Kriege. Hierauf begaben ſich alle Jngenieure nach dem Flugplatz
Schiphol, wo die gegenwärtigen Fokker-Flugzeuge nebſt Einzel-
heiten der Konſtruktion aufgeſtellt waren.

Volkswotwrſchaſt
Ueberproduktion an Baumwolle?
Die Baumwollpreiſe unterlagen in den Nachkriegsjahren

außerordentlich ſtarken Schwingungen. Jm April 1920 notier-
ten ſie in New-Orleans über 41 Ets. p. lb. Aber nur ein Jahr
ſpäter lagen die Preic bei 11 Cts. Jm Herbſt 1921 ſtiegen de
Preiſe ſehr ſtark und ſetzten dieſe Steigerung mit Schwingungen
vis Anfang 1924 fort. Jm Januar 1925 ſtanden ſo die Preiſe
auf 34 Cts. p. Ib. und ſanken im Februar wieder auf 24 Cts.

Dieſes Sinken des Preisniveaus von Januar auf Februar
ſteht unbedingt in Verbindung mit dem reichlichen Angebot von
Rohbaumwolle auf dem Markt, welches aber wiederum, wie die
letzten Mitteilungen im Monatsbericht der „National Bank of
Commerce in New Hork“ erwähnen, durch die geſtiegene Nach
frage. hervorgerufen durch den ſtärkeren Verbrauch und eine
Kräftigung der Kaufsmöglichkeiten kompenſiert wird. Für das
Jahr 1924/25 wird die Welternte in Baumwolle auf 23,9 Milli-
onen Ballen geſchätzt, eine Ausbeute, die ſeit dem Rekordjahr
1914 nicht wieder erreicht iſt und die auch über dem Durchſchnitt
der Jahre 1909--13 liegt. Es bedeutet im Vergleich zu dieſer
großen Ernte wenig, daß die Reſtbeſtände aus der vorherigen
Ernte bei Eintritt in das neue Erntejahr etwas geringer waren
als in der vorhergehenden Saiſon. Es kann aber keine Rede
davon ſein, daß die vermehrte Rohbaumwollproduktion keine
Abnahme findet. Allein die jährliche Vermehrung der Welt-
bevölkerung ſchafft Grundlagen für einen erhöhten Abſatz. So
haben beiſpielsweiſe die amerikaniſchen Spinnereien im Arbeits
jahr 1922/23. über 1 Million Ballen mehr als in 1913/14 ab-
genommen und es iſt ſtark anzunehmen, daß die große Ernte
des letzten Jahres nicht ausreichen würde, wenn die Kaufkraft
in allen Ländern die gleiche ſein würde wie in der Vorkriegszeit.

Das Angebot an Konkurrenzwaren für Baumwolle iſt im
Augenblick nicht ſehr ſtark. So hat beiſpielsweiſe die Produktion
von Wolle nicht annähernd mit der Vermehrung der Bevölkerung
Schritt halten können. Das liegt wohl zum Teil daran, daß die
Schafzucht immerhin mehr als Nebenbetrieb der Landwirtſchaft
noch betrachtet wird. Auch an Flachs herrſcht in der Welt für
die nächſte Zeit noch ein nicht unerheblicher Mangel, und die
Produktion von Seide und Kunſtſeide, ſo bedeutend ſie auch für
ſich iſt, bedeutet im Vergleich zur Baumwollproduktion wenig.

Der Export von U. S. A. im Baumwolljahr 1924/25 iſt
bisher außerordentlich groß geweſen. Jn den erſten 28 Wochen
des neuen Baumwolljahres, welches bekanntlich am 1. Auguſt be
ginnt, hat U. S. A. 5,7 Millionen Ballen gegen 4,0 Millionen
Ballen in der gleichen Zeit des Vorjahres verſandt. Von
Britiſch-Jndien ſind in derſelben Periode kaum 1 Million Bollen
gegen 1,4 Millionen Ballen im Vorjahre exportiert worden.
Von Alexandria, dem Hauptausfuhrhafen der ägyptiſchen Baum-
wolle, wurde mit 1 Million Ballen etwas mehr als im Vorjahre
exportiert. Während ſo U. S. A. ſeine große Ernte ſchnell
exportiert hat, verfügen die übrigen baumwollproduzierenden
Länder noch über recht erhebliche Beſtände in Rohbaumwolle,
für die ein Markt noch nicht gefunden iſt, und es liegt die Ver-
mutung nahe, daß dieſe Verhältniſſe einer erheblichen Preis
ſteigerung doch entgegen wirken werden.

Für die Baumwollinduſtrie hatten die kleinen Ernten der
u S. A. in den vorhergehenden Jahren und die hohen Roh-
kaumwollpreiſe recht ſchwierige Verhältniſſe geſchaffen. Jn der
Lancashire-Jnduſtrie wurden die Spinnereien, die mit amerika-
niſcher Baumwolle arbeiteten, im Februar 1924 gezwungen, die
bisherige Arbeitszeit von 28 Stunden auf 264 Stunde herab-
zuſetzen. Jn der letzten Zeit des Jahres beſſerten ſich die Ver
hältniſſe indeſſen bedeutend und im Oktober 1924 konnte die
Arbeitszeit auf 32 Stunden und im Dezember auf 394 Stunden
die Woche heraufgeſetzt werden. Englands Export an Baumwoll-
garn, der 1913 rund 210 Millionen Lbs. ausmachte, aber in 1923
auf 145 Millionen Lbs. geſunken war, ſtieg in 1924 wiederum
auf 163 Millionen Lbs. und „Economiſt“ bezeichnet die augen-
blicklichen Ausſichten der Baumwollinduſtrie als die beſten ſeit
1920. Trotzdem große Abſchlüſſe ſtattgefunden haben, liegen
noch keine Anzeichen dafür vor, daß die Baumwollgroſſiſten
ihren Bedarf vollſtändig gedeckt haben. Es iſt daher anzunehmen,
daß die große Nachfrage ſich vorläufig halten wird Jn Jndien,
dem größten Abnehmer der Jnduſtrie von Lancashire, liegen die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Augenblick ſehr günſtig. Gewiß

hat Jndien ſelbſt eine Baumwollinduſtrie mit einer ſteigenden
Produktion, aber ſoweit erſtklaſſige Qualitätsware verlangt
wird, greift man doch auf die Angebote aus Lancashire zurück.
Gerade die Steigerung 1923„24 im engliſchen Baumwollepport
entfällt zum größten Teil auf Jndien. Soweit China in Frage
kommt, hat der dortige Bürgerkrieg dem Abſatz von ausländi-
ſchen Baumwollſtoffen naurgemäß großen Abbruch getan, aber
auch hier liegen wieder Ausſichten für eine Beſſerung der Ab
ſatzverhältniſſe vor. Auch für den europäiſchen Oſten, für den
übrigen europäiſchen Kontinent, für Südamerika uſw. liegen
Anzeichen für einen großen Baumwollbedarf vor. Es iſt an-
zunehmen, daß das Jahr 1925 für die Baumwollinduſtrie beſſere
Bedingungen bringen wird, als die vorhergehenden 4 Jahre es
getan haben.

Die Notenausgaberechte der Privatnotenbanken
Die Notenausgaberechte der Privatnotenbanken für das

zweite Kalendervierteljahr 1925 betragen gemäß Privatnoten-
bankgeſetz vom 30. Auguſt 1924 (RGBl. II) für die

Bayeriſche Notenbank 57 377 470 Rm.
Sächſiſche Bank zu Dresden 57 377 470 Rm.
Württembergiſche Notenbank 22 131 310 Rm.
Badiſche Bank 22 131 310 Rm.

Die Zuckerproduktion in der Ukraine. Jm vorigen Jahre
ſind in der Ukraine im ganzen nur 5 166 200 Pud Feinzucker
produziert worden und an Raffinerien waren nur zwei Betriebe
im Gange, welche 600 000 Pud Raffinade herſtellten. Dieſe un-
bedeutende Produktion ſoll auf das Verderben eines Teils der
Zuckerrüben und auf die ſchlechte Bewirtſchaftung der Zucker-
rübenplantagen zurückzuführen ſein.

Von den ſüdeuropäiſchen Hanfmärkten. Jtalien: Der
Bologneſer ſowie Neapolitaner Markt iſt weiterhin ruhig. Die
Preiſe auf dem Bologneſer Markt geben langſam nach, während
die Neapolitaner Notierungen ſchärfer zurückgehen. Jugo-
ſlawien: Die Preiſe gehen infolge der faſt vollkommen
fehlenden Nachfrage weiter zurück. Bauernhanf iſt auf Preis-
baſis Dinar 1738 bis 18 erhältlich. Rußland: Einige halb
ſtaatliche, halb private ruſſiſche Organiſationen beginnen direkt
an die Verbraucher heranzutreten. Leider ſind die Notierungen
und die Zahlungsbedingungen immer noch derart, daß zum
Kauf wenig Neigung vorhanden iſt.

Die Nachfrage am Gummimarkt. Die Ankünfte von Roh-
gummi ſind nicht genügend, um den Bedarf der Verbaucher zu
decken und die Londoner Beſtände ſind auf 18019 Tonnen
zurückgegangen. Für prompte Lieferungen wurde bis zu
1 s 938 d erzielt, es erfolgte dann ein Rückgang auf 1 s 734 d.
Die beſſeren Ausſichten haben die ſpekulativen Jntereſſen wieder
auf den Plan gebracht. Teilweiſe ſpricht man von einer Baiſſe-
poſition und erwartet für die nächſte Zeit ſcharfe Schwankungen.
Jnzwiſchen zeigt ſich der Verbraucherbedarf weiter befriedigend,
ſo daß ſich die Londoner Beſtände noch verringern dürften.

Die Beteiligung bei der Bank für deutſche Jndufſtrie-Obliga-
tionen. Die Beteiligung bei der Bank für deutſche Jnduſtrie-
Obligationen iſt durch Uebereinkommen der beteiligten Wirt

ſchaftskreiſe gemäß den Londoner Abmachungen dahin geregelt,
daß die Jnduſtrie 4,6 Mill., die Banken 3 Mill., das Handwerk

0,4 Mill., Großhandel und Einzelhandel je 1 Mill. übernommen
haben. Von den für das nichtland wirtſchaftliche Unternehmer
tum beſtimmten Mitteln der Deutſchen Rentenbank, insgeſamt
25 Mill., ſtehen noch 3 Mill. Mark zur Verfügung eines aus
den Herren Geheimrat Dr. Bücher (Jnduſtrie), Direktor Urbig
(Banken), Dr. Keinath (Großhandel) und Heinr. Grünfeld
(Einzelhandel) beſtehenden Treuhänder-Konſortiums, um ge-
gebenenfalls ohne Jnanſpruchnahme der Aktionäre weitere Ein-
zahlungen auf das Aktienkapital leiſten zu können. Auf An-
fordern der Reichsregierung müſſen die Aktien dem Reiche über
loſſen werden.

Zur holländiſchen Kündigung der ermäßigten Frachttarife
für deutſche Kohlen. Bei der Kündigung der ermäßigten Fracht-
tarife für deutſche Kohlen handelt es ſich um innerholländiſche
Refaktientarife für deutſche Kohle. Die Kündigung iſt für
holländiſche Strecken zum erſten Mai ausgeſprochen worden.

Leipziger Börſe vom 15. April
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Berlin, 15. April.
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